
NIEDERSCHRIFT Schul/018/2013 

 
über die Sitzung des Schul- und Sportausschusses der Stadt Billerbeck am 

11.06.2013 im Sitzungssaal des Rathauses. 
 
 

Vorsitzende: 
Frau Maggie Rawe  

 

Ausschussmitglieder: 
Herr Hans-Joachim Dübbel-
de 

Vertretung für Herrn 
Bernd Kösters 

Herr Ludger Kleideiter  
Herr Bernhard Kortmann  
Herr Hans-Jürgen Dittrich  
Frau Margarete Köhler  
Herr Ulrich Schlieker  

 

Sachkundige Bürger gem. § 58 Abs. 3 GO NW: 
Herr Bernd Heuermann  
Frau Ursula Kratz  
Frau Birgit Schulze Wierling  
Herr Roman Gerding  

 

Beratende Mitglieder gemäß § 85 Abs. 2 Schulgesetz: 
Herr Alexander Kahlert  
Frau Bettina Weiss  
Herr Thomas Wischnewski i. V. f. Frau van der 

Wielen 
 

Entschuldigt fehlen: 
Frau Mechthild Gaußelmann  
Herr Propst Hans-Bernd Ser-
ries 

 

 

Von der Verwaltung: 
Frau Marion Dirks  
Herr Hubertus Messing  
Frau Birgit Freickmann Schriftführerin 

 
 
Beginn der Sitzung: 18:00 Uhr 
Ende der Sitzung: 18:55 Uhr 
 
Frau Rawe stellt fest, dass zu dieser Sitzung form- und fristgerecht eingeladen wur-
de. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch.  
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TAGESORDNUNG 

 

I. Öffentliche Sitzung 
 

1. Raumkonzept für das Schulzentrum 

 Herr Messing stellt unter Bezugnahme auf die Sitzungsvorlage das abge-
stimmte Raumkonzept vor. Er berichtet weiter, dass mit dem Umzug in 
der vorletzten Woche vor den Sommerferien begonnen werde. Dabei 
würden die Schüler selber mit anfassen. Der Bauhof werde beim Trans-
port der schweren Möbel helfen. Des Weiteren seien jahrgangsübergrei-
fende Veranstaltungen mit Sportwettkämpfen und einem gemeinsamen 
Grillen geplant  Zurzeit werde die Telefonanlage umgestellt, so dass alle 
drei Schulen unter einer Rufnummer zu erreichen sind. Die Lehrerzimmer 
würden mit W-LAN ausgestattet, ob auch für die Schüler W-LAN freige-
schaltet werde, müsse zwischen Haupt- und Realschule noch abgestimmt 
werden. Der Computerraum werde um 10 zusätzliche PC-Plätze erwei-
tert. Im Außenbereich und in der Pausenhalle würden zusätzliche Sitz-
möglichkeiten geschaffen. Außerdem werde ein neuer Billardtisch aufge-
stellt und ein neuer Basketballkorb installiert. Die Maßnahmen würden 
von der Sparkassenstiftung und dem Förderverein bezuschusst.  
 
Seitens der Ausschussmitglieder wird begrüßt, dass das Raumkonzept 
nun einvernehmlich umgesetzt werden kann.  
 
Herr Schlieker erkundigt sich, welche Aktivitäten zum Abbau der gefühl-
ten Barrieren zwischen den Schulen geplant seien.  
 
Herr Messing teilt mit, dass gemeinsame Konferenzen der Lehrerkolle-
gien und der Schülervertretung geplant seien.  
Frau Weiß ergänzt, dass alle drei weiterführenden Schulen am 1. Juli 
2013 eine Theateraufführung zum Thema „Cybermobbing“ besuchen 
werden. In der letzten Woche vor den Ferien würden gemeinsame Sport-
Events stattfinden. Ein Abschluss des Umzuges solle ebenfalls stattfin-
den.  
 
Auf Nachfrage von Frau Rawe, wie die Problematik bzgl. des fehlenden 
Stufenraumes gelöst worden sei, berichtet Herr Messing, dass hier eine 
einvernehmliche Lösung erzielt worden sei. Die Lehrerkollegien der 
Haupt- und Realschule hätten sich darauf geeinigt, dass der komplette 
Erdgeschossbereich der Hauptschule zur Verfügung stehen soll und auch 
der Mensabereich mitgenutzt werden könne. Der Stufenraum soll für die 
Klassen 9 und 10 in den Pausen geöffnet werden, sofern eine Aufsicht 
zur Verfügung stehe.  
  
 
 

2. Neufestsetzung des Preises für die Schulspeise 

 Herr Messing betont, dass der Preis für die Schulspeise über einen lan-
gen Zeitraum konstant gewesen sei und eine Erhöhung schon vor ge-
raumer Zeit angekündigt wurde. Seitens der Kindergärten sei allerdings 
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zu bedenken gegeben worden, dass der Sprung von 20% für einige Kin-
dergarteneltern relativ groß sei. Außerdem sei darauf hingewiesen wor-
den, dass die Erhöhung auch für einen Zeitraum gelte, innerhalb dessen 
sich die Eltern bereits für eine Betreuungsform und damit auch für die 
Einnahme des Mittagessens entschieden hätten. Es werde moniert, dass 
jetzt im Nachhinein der Preis für dieses Essen erhöht werden soll.  
Weiter weist Herr Messing darauf hin, dass bereits in den letzten beiden 
Jahren die Entgelte für die Schulspeisung nicht mehr auskömmlich wa-
ren. Die Produktionskosten für das Essen mit frischen und tlw. Bio-
Produkten läge bei rd. 5,-- €/Essen. Angesichts des Haushaltsdefizits 
werde vorgeschlagen, die Preise anzuheben. Dabei könne er heute 
schon sagen, dass vor 2017/18 keine Preisanpassung mehr vorgenom-
men werde.   
 
Frau Kratz hält den Zeitpunkt der Erhöhung für ungünstig. Die Verträge 
zwischen den Kindergärten und Eltern seien für das nächste Kindergar-
tenjahr bereits abgeschlossen. Die Eltern könnten von der gewählten Be-
treuungszeit nicht zurück, damit seien sie verpflichtet mehr Geld für das 
Mittagessen zu bezahlen. Sie habe gehört, dass das einigen Eltern 
schwer falle und schlage deshalb vor, die Erhöhung für die Kindergärten 
ein Jahr später einzuführen. Außerdem sei die Spanne zwischen 2 und 6 
Jahren sehr groß, die Kinder würden nicht gleich viel essen.  
 
Herr Messing weist darauf hin, dass das 2-jährige Kind voraussichtlich 
auch als 6-jähriges Kind noch den Kindergarten besuche und so diesen 
Vorteil genieße.  
Frau Dirks ergänzt, dass es sich grundsätzlich um eine Schulspeise han-
dele und deshalb das Schuljahr und nicht das Kindergartenjahr im Vor-
dergrund stehe. Natürlich könne man sagen, dass die Erhöhung für eini-
ge Eltern überraschend komme und sie sich vorher hätten festlegen 
müssen. Ihr sei aber auch bekannt, dass die 45-Stunden-
Betreuungsplätze knapp seien und die Eltern grundsätzlich die Stunden 
reduzieren könnten. Des Weiteren könnten Eltern verschiedene Unter-
stützungen, wie z. B. nach dem Bildungs- und Teilhabepaket (BuT) in 
Anspruch nehmen.  
 
Sicherlich sollte ein kostendeckendes Entgelt festgesetzt werden, so Herr 
Dittrich. Dennoch hätte man im Vorfeld nicht nur das Schuljahr, sondern 
auch das Kindergartenjahr berücksichtigen müssen, so dass die Eltern 
die Erhöhung hätten einplanen können.  
 
Herr Schlieker schlägt vor, die Altersstaffelung für die Kindergartenkinder 
von U 2 auf U 3 zu ändern. Außerdem halte er die Aussage, dass vor 
2017/18 keine Anpassung mehr erfolgen werde, für undiplomatisch.  
 
Selbstverständlich müsse kostendeckend gearbeitet werden, so Herr Kor-
tmann. Er schlage allerdings vor, für die neu angemeldeten Kindergar-
tenkinder im ersten Halbjahr bzw. bis Januar 2014 die Preise zu belassen 
und erst danach zu erhöhen.  
 
Herr Kleideiter bezieht sich auf die Aussage, dass die Preise vor 2017/18 
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nicht erneut angehoben würden. Da es aber auch in den nächsten Jahren 
Preissteigerungen geben werde, entstehe der Eindruck, als ob jetzt auf 
Vorrat bis 2017/18 die Preise erhöht werden sollen.  
 
Gemessen an der Qualität des Essens sei eine Erhöhung um 10,-- € im 
Monat für die Kindergartenkinder doch vertretbar, so Frau Rawe. Außer-
dem gebe es Mechanismen, die bedürftigen Eltern unter die Arme greifen 
würden. Sie plädiere für den Vorschlag von Herrn Schlieker, den neuen 
Tarif für Kinder unter zwei Jahren auf die Kinder unter drei Jahren auszu-
dehnen.  
 
Herr Messing unterstreicht, dass es sich nicht um einen Vorratsbeschluss 
handele. Nur wüssten doch alle aus eigener Erfahrung, dass Erhöhungen 
nur ungern vorgenommen und häufig in die Zeit gestellt würden.  
 
Auf Nachfrage von Herrn Dübbelde teilt Herr Messing mit, dass die vor-
geschlagene Erhöhung zu rd. 23.000,-- € Mehreinnahmen führen würde, 
bei einem Defizit von d. 34.000,-- €.  
 
Herr Schlieker bittet die Verwaltung, im Nachhinein mitzuteilen, wie viele 
Eltern nach der Erhöhung finanzielle Hilfe in Anspruch genommen haben.  
 
Wenn die Eltern Verträge eingegangen seien, so Herr Kleideiter, dann 
müssten diese auch verlässlich sein und eingehalten werden. Eine Erhö-
hung sei voraussehbar gewesen. Er stelle in Frage, ob angesichts der 
bestehenden Verträge eine einmalige Erhöhung um 20% vorgenommen 
werden müsse. Er schlage vor, die Erhöhung auf 2 Jahre zu verteilen.  
 
Frau Dirks stellt richtig, dass die Stadt keine Verträge mit den Eltern ge-
schlossen habe.  
 
Nach weiterer Erörterung lässt Frau Rawe über die Vorschläge nachei-
nander abstimmen.  
  

Beschlussvorschlag für den Rat: 
Die Altersstaffelung für die Kindergartenkinder wird von  
U 2 auf U 3 und von  
Ü 2 – 6 Jahre auf Ü 3 – 6 Jahre geändert.  
 

Stimmabgabe: einstimmig  
 

Die Preiserhöhung für die Kindergartenkinder Ü 3 – 6 wird auf 2 Jahre 
verteilt. Im nächsten Kindergartenjahr wird der Preis auf 2,75 €/Essen 
und im übernächsten Kindergartenjahr auf 3,00 €/Essen festgesetzt. 
 

Stimmabgabe: 4 Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen, 3 Enthaltungen  
 

Damit ist dieser Vorschlag abgelehnt.  
 
 
Dann lässt Frau Rawe über den Beschlussvorschlag der Verwaltung mit 
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der beschlossenen Änderung bzgl. der Altersstaffelung für die Kindergar-
tenkinder abstimmen:  
 
Die Preise für die Schulspeise werden zum Schuljahr 2013/2014 (ab Sep-
tember 2013)  
wie folgt festgesetzt: 
Kindergarten: 
U 3      2,00 € je Essen 
Ü 3 - 6   Jahre   3,00 € je Essen 
Kinder der OGS:   3,00 € je Essen 
Schüler der Sek. I:   3,50 € je Essen 
 

Stimmabgabe: 9 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen  
  

Stimmabgabe: 9 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen  
 
  

3. Mitteilungen 

 Keine  
  
 
 

4. Anfragen 

  
 
 

4.1. Ausgabe der Schulspeise - Frau Kratz 

 Sie habe gehört, dass es bei der Ausgabe des Mittagessens in der Men-
sa mittwochs und donnerstags sehr turbulent zugehen soll, so Frau Kratz. 
Sie erkundigt sich, ob evtl. mit einer zusätzlichen Ausgabestelle Abhilfe 
geschaffen werden könne.  
 
Herr Messing teilt mit, dass eine zusätzliche Ausgabestelle nicht möglich 
sei. Allerdings könnten die Schulen durch Änderung des Stundenplanes 
die Zeiten für die Einnahme des Mittagessens entzerren.  
 
Frau Weiss wundert sich über den Hinweis. Die bisherigen Regelungen 
hätten sich gut eingespielt. Sie habe nicht das Gefühl, dass etwas geän-
dert werden müsse.  
  
 
 

4.2. Bericht über die Freibadsaison - Frau Rawe 

 Frau Rawe führt an, dass nach Abschluss der Badesaison noch einmal 
über das Freibad gesprochen werden soll. Sie habe in der Zeitung gele-
sen, dass Havixbeck und Nottuln ihr Freibad erst jetzt aufgemacht hätten. 
Vielleicht sollte auch in Billerbeck über eine spätere Eröffnung nachge-
dacht werden. Alle fragten sich, was der wettermäßig schlechte Mai wohl 
gekostet habe. Sie bitte die Verwaltung, zu der Beratung nach der Bade-
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saison aufzulisten, welche Kosten im Mai entstanden seien und wie das 
Freibad im Mai genutzt wurde.  
Frau Dirks sagt dies zu.  
  
 
 

4.3. Verabschiedung von Frau Gaußelmann - Frau Rawe 

 Frau Rawe bedauert, dass Frau Gaußelmann heute nicht anwesend ist. 
Weil es sich um die letzte Sitzung vor den Sommerferien handele und 
Frau Gaußelmann nach den Sommerferien nicht mehr im Dienst sei, hät-
te sie ihr alles Gute für ihren weiteren Lebensweg wünschen wollen.  
Gleichzeitig würde sie aber gerne wissen, ob es schon Lösungen für die 
Neubesetzung der Rektorenstelle gebe.  
 
Herr Messing schlägt vor, über die Personalangelegenheit in nichtöffentli-
cher Ratssitzung zu berichten.  
Hiermit erklären sich die Ausschussmitglieder einverstanden.  
  
 
 

4.4. Wassertemperatur im Freibad - Herr Gerding 

 Herr Gerding möchte wissen, wie es sein könne, dass für das Freibad 
eine Wassertemperatur von 23° beschlossen wurde, am Eingang aber 
eine Wassertemperatur von unter 23° angezeigt wurde.  
 
Herr Messing geht davon aus, dass es trotz Zuheizens nicht möglich war, 
das Wasser auf 23° zu erwärmen und dann auch die tatsächliche Tempe-
ratur angegeben wurde.  
  
 
 

 
 
 
 
  Maggie Rawe      Birgit Freickmann 
  Ausschussvorsitzende     Schriftführerin  
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